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ANFRAGE 

der Abgeordneten Dr.Lackner 
und Kollegen 

an den Bundesminister für wirtschaftliche Angelegenheiten 
betreffend 

Benachteiligung fDr Internet-Benutzer in entlegenen Regionen 

. All erorten wi rd derzei t davon gesprochen, daß die moderne 
.Te 1 ekommun i kat ion samt Data-Hi ghway ein Zeitalter ei n 1 ei tet,i n 
welchem Informationsschranken und Kommunikationshürden gefallen 
sind, und es keinen virtuellen Unterschied zwischen Metro~ol~n und 
"der Provinz" mehr geben wird. Es hat den Anschein, als wü rdees 
dadurch keine "informationsbenachteiligten" Regionen mehr geben. 

Nun stellt si ch aber .für Internet-Benutzer· in geographi sch 
entlegenen Regio~en, welch~ die Errungerischaften der modernen 
Datentechnologie nützen wollen, ein neues Problem.: Internet­
Benutzer, deren Fi rma, Arbei ts- oder Studi enpl atz wei ter . entfe.rnt 
von ei nem I nternet-Knotenpunkt ist, müssen si ch über das norma 1 e 
Telefonnetz dorthin einwählen oder sind gezwungen, sieh eine 
Standleitung zu mieten. Beides ist natürlich mit erheblichen 
Kosten verbunden. 

Anderersei ts hat di e Post z. B. berei ts Internet-Knoten in jeder 
Landeshauptstadt errichtet. Dami.t kommen dort ansässige Internet­
Benutzer zum Ortstarif in den Genuß der entsprecheriden 
Di~nstleistung. Dieses Ang~bot besteht ebenso für Schulen. und 
Wei terbi 1 dungsei nr; chtungen, jedoch wiederum nu r inden·· berei ts 

"bestehenden Metropolen. 

So entsteht für Unternehmen, Studi en- und Wei terbi 1 dungs­
ei'nrichtungen und speziell auch für höhere Schulen in ländlichen 
Regione~eine neuerliche Benachteiligung. Es ist zwar der .allseits 
pröpagi erteSi nn undZweek der Data-Hi ghways, jene geograph i sehe 
Abgeschi edenhei t zu überwinden und ei ne bessere Chancengleichheit 
di eser Regionen und deren· Bevöl kerungzu ermögl i ehen, aber inder 
Praxis vollzieht sich derzeit das Gegenteil. 
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Aufgrund der unterschiedlichen Kostenbelastung, welche tatsächlich 
mi t der I nformat i onsbescha ffung über das I nternet verbunden ; st , 
ergibt sich eine neuerliche Benachteiligung für Standorte abseits 
der bereits bestehenden Knotenpunkte. 

Diese Benachteiligung führt .letztlich dazu,daß Unternehmen in 
d fesen . Regionen i nfol ge der erheblichen Kosten, die durch das 
Ein w ä h 1 e n ins I nt e rn e t e n t s t ehen, wie der um s ta r kin i h re r 
Konkurrenzfähigkeit benachteiligt sind. Ebenso sind höhere 
technische und kaufmännische Lehra~stalten im ländlichen Raum 
sowie alle Weiterbildungseinrichtungen benachteiligt. Für sie 
alle gibt es keine Chancengleichheit unter den derzeitigen 
Bedingungen des Zuganges zum Internet. . 

Vor di esem Hi ntergrund st.ell en di e unterfert i gten Abgeordneten an 
den Bundesminister ,für. wi rtschaftli che·· Angel egenhei ten 

"nachstehende ~ .. 
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An·.f rag e: 

Sind Ihnen di~ geschilderten Tatsachen bekannt? 

2. 
·Wie stehen Sie zu dieser·gegenwärtigen Benachteiligung für 
Unternehmen von entlegenen R~giohen? 

3. 
Welche Gegenmaßnahmen erwägen Sie, um die geschilderte Entwicklüng 
hintanzuhalien bzw. zu verhindern und die Chancengleichheit fnr 
Internetbenutzer im ländlichen Raum zu ermöglichen? 

4. 
Welche Finanzierungsmöglichkeiten für Standleitungen in abgelegene 
Gebiete sehen Sie im Rahmen Ihres Ministeriums vor? 

.5, . . . 

Welche zusätzlichen Mö~lichkeiten zu~ Beseitigung dieser 
B~~achte~ligung,di~ züe~nererheblichen Standortbenachteiligung 
für Unternehmen im ländli6h~nRa~m fUhrt,. können Sie sich 
vörstellen? .. . 
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